
,Marl{t Steinach auf. dem Wege nach Bad Neustadt 
Bürgerabstimmung mit großer Mehrheit-für Verwaltungsgemeinschaft mit Gemeinden des Nachbarkreises iiEIN�CH,�eit einigen Wochen gab es eineenge Initiativen im Marktbereich, die dem Gemeinderat Anlaß gaben, sich vor der Stel­lungnahme zum Vorschlag der Regierung zur Gebietsreform, die den Zusammenschluß mit dem Markt Bad Bocktet vorsieht, der Ansicht der Bürger zu versichern. Hierzu gab es Bürgerversammlungen in allen Ortsteilen und als Quintessenz die „Probe­abstimmung" in der über die Frage Einheits­gemeinde od�r Verwaltungsgemeinschaft mit Bad Bocklet und als Alternative die Verwal­tungsgemeinschaft mit, Niederlauer, Salz, Strahlungen, Hohenroth und Schönau mit Sit­zung in• Bad' Neustadt ·zu entscheiden war. Die Auswertung des Abstimmungsergebnis­ses ergab, daß sich von den 996 Stimmberech­tigten des Marktes 914 beteiligten. 50. Stim­men waren ungültig, 606 stimmten für die . Verwaltungsgemeinschaft mit den "Gemeinden· des Landkreises Bad Neustadt, 195 für die. Verwaltungsgemeiriscliaft · mit . Bad Bocklet und 63 für die Einheitsgemeinde mit Bad Bocklet.. Dieses Ergebnis war schon .in den Bürgerver-· sammlungen erkennbar gewesen. Dort erklär­te man die Vielfalt der Bindungen in weiten Kreisen des Marktes an ·Bad Neustadt, be­sonders· hinsichtlich der Arbeitsplätze und der wirtschaftlichen Verknüpfungen. . Der Gemeinderat befaßte sich nun mit. dem Abstimmungsergebnis und betonte im Prin­zip den Willen zur Erhaltung der Selbstän­digkeit des Marktes. Wird diese nicht gewähr­leistet, soll versucht werden, den Willen der Bürger durchzusetzen. Dabei kam zum Aus­druck, daß von den Ortsteilen Steinach, Nika kersfelden und Roth die große Mehrheit nach Bad Neustadt und nur Hohn zu 70 Prozent nach Bad Bocklet tendiert. Entsprechend dem Votum der Bürger faßte der Gemeinderat den Beschluß, die Stellung­nahme zum Anhörverfahren dahingehend ab­zugeben und zu begründen,· daß der Markt Steinach seine Selbständigkeit auch in der Verwaltung erhalten will. Falls dies nicht möglich ist, wolle man entsprechend der Ent­scheidung der Bürger die Verwaltungsgemein­schaft mit den Gemeinden des Landkreises Bad Neustadt. Dabei hält man die damit zwangsläufige Ausgliederung aus dem Land­kreis Bad Kissingen . und Einkreisung nach Bad Neustadt als gut und folgerichtig. 

,,Stänich bräucht es Bockelt nicht" 
· Rauchclub ·,,Blaue Wolke" brachte den Stimmungstopf zum KochenJTEINACH11 Keinen blauen . Dunst machte der Rauchclub „Blaue Wolke" bei zwei Fa­schingssitz,ungen. In der ersten für die Senio­ren begann der Stimmungstopf zu kochen, die zweite Veranstaltung brachte ihn zum über­schäumen. Für den richtigen musikalischen Schwung sorgte Albrecht Ziegler. Zum Auftakt machte Rosemarie Metz ganz auf glückliche Hundebesitzerin. Gerhard Suck­füll berichtete allerhand „Wissenswertes" aus seinem Leben. Die „Kellerbachspatzen" Norbert Müller, Otto Dünisch und Norbert Schmitt setzten sich nicht nur mit der Ge­meindepolitik auseinander, sondern nahmen auch manche „Untat" von Ortsbürgern aufs Korn. Ebenso wie sie hatte die „Wunder­gärtnerin" Ingrid Schuck die Lacher auf ihrer Seite. Unter das Mtto „Stänich bräucht es Bockelt nicht", hatte Oskar· Dünisch' seinen Vortrag gesetzt und sprach damit scheinbar allen aus dem Herzen. Reinhard Holzhei­mer erzählte, welchen Unbillen ein Landstrei­cher ausgesetzt ist, nachdem es wegen der Gebietsreform zuwenig Bürgermeisterämter . gibt. Zu den Höhepunkten des Programms zählten Otto Dünisch und Manfred Bauer mit ihren Liedern, die sie mit hinreißender Mimik be- gleiteten. Sogar einen „Lottomi!liqJJär" (Win­fried Voll) hat der Rauchclub in.ßeinen Rei­hen. Dann kam nochmal Rosemarie Metz . und erzählte, welche schlechten Erfahrungen man mit •Männern machen kann. Es war schon weit nach Mitternacht, als Otto Dü­nisch noch· die Närrische Dorfzeitung „aus­trug". Kein Wunder, daß bei der Bomben­stimmung die Gäste lange aushielten. Und weils so schön war, soll das Ganze in Hohn und Unterebersbach wiederholt werden. 

Neues aus Thondorf .THUNDORF.· 20 Feuerwehrmänner nahmen an dem Grundlehrgang für Selbstschutz teil. , Bei den vier Schuhmgsabenden vermittelten Richard Neckermann (Großeribrach) und Al­fons Seuberling (Burghausen) den Lernwilli­gen das notwendige Wissen. Die Lehrgangs­leiter betonten, die erworbenen Kenntnisse könnten sich nicht nur in Kriegsfällen als nützlich erweisen, sondern auch in allen ande­ren Not- und Katastrophenfällen. Vier Filme mit Anwendungsbeispielen bildeten die Er­gänzung' zum Unterrichtsstoff. - Den ersten Teil der Diareihe über seine Afrikareise zeigt Pfarrer Oskar Pflüger am Sonntag um 19.30 Uhr im Saal Pfennig. 


